


Der Soll-Versorgungspfad: ein Arbeitsmodell 

Was aus Elternsicht verbindlich geregelt werden muss 

Der Versorgungspfad beginnt ab erster konkreter Sorge. Eltern, Schule, Peers, Sportvereine 
oder andere Bezugspersonen müssen wissen, wohin sie sich wenden können - und wer ab 
diesem Zeitpunkt den Fall verantwortlich hält. 

1 Erste Sorge 

Eltern, Schule und weitere Akteure in der Lebenswelt 
des Jugendlichen nehmen Signale wahr und handeln 

2 Orientierung & Lotsung 

Erste Stelle nimmt verantwortlich Kontakt auf: warm 

Handover 

3 Clearing & Diagnostik 

Qualifizierte Diagnostik incl. ärztlicher Diagnostik: 
Konsum, Komorbidität, Risiko, Familie, Teilhabe 
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A Lebensweltpfad 

Frühintervention, 
Suchtberataung, 
Jugendhilfe, Alltag und 
Monitoring. Bei Krise: 
verbindlicher Wechsel in den 
medizinischen Pfad. 

B Medizinischer Pfad 

Spezialisierte qualifizierte 
Entzugsbehandlung, 
paralelle Behandlung der 

>-
--
• Komorbidität; fachlich

geeignete Reha und 
Nachsorge. 

Ab Clearing braucht es ein Fall-/Pfadverfahren: Zuständigkeiten werden geklärt. 
Die Familie muss nicht nach jedem Übergang neu beginnen. 

Kernelemente des Soll-Pfads: 

� Erste Sorge ernst nehmen: regional sichtbarer Einstiegspunkt für Eltern,Jugendliche und
Lebensweltakteure. 

� fachliches Clearing: Konsum, Komorbidität, Risiko, Familie, Schule/Teilhabe und
Schutzbedarf verbindlich abklären. 

� Differenzielle Indikation: Frühintervention/Lebensweltpfad oder GKV/KJP-Pfad mit 
spezialisierter Qualifizierter Entzug und Reha/Teilhabe. 

� Nahtlose Übergänge sichern: Rückfälle und Motivationsschwankungen dürfen nicht zum 
Systemabbruch führen. 

� Pfad ist nicht linear: Seiteneinstieg, Rücksprung und Wiederaufnahme sind möglich. 

Wer jetzt konkret handeln muss: BMG/G-BA, BMAS/DRV, Länder, Fachsysteme und 
Elternverbände müssen gemeinsam klären, wer welche Verantwortung übernimmt. 
Entscheidend ist ein gemeinsames Verständnis zum Soll-Versorgungssystem. 

Wir sind die bundesweite Stimme engagierter Eltern, Elternselbsthilfeverbände und 
Initiativen, die ihre Anliegen mit uns teilen. 

Wir bringen Elternwissen in Prävention, Suchthilfe und Fachpolitik ein, damit nicht über 
Familien gesprochen wird, sondern mit ihnen. Unser Ziel ist ein System, das 

Lebensrealitäten versteht, Brüche erkennt und Hilfen so gestaltet, dass sie Kinder, 
Jugendliche und Familien erreichen. 

Werden Sie bei uns aktiv oder fördern Sie unsere Arbeit! www.bag-eps.de 


